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Smlse-W der WlW  SsseW. " LlMtni  Md Schuir.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amttiche Meldung.

(WTV .) Grohes Hauptquartier , 19. Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  H ^eres-
«uppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:
Nordöstlich von Bixschoote sSuberten wir Teile der
in den Kämpfen vom S. September dem Feind ver¬
bliebenen Grabenstücke und nahmen IM Belgier ge¬
fangen. Rege Erkundungstätigleit zwischen dpern
«nd La Vassee. Nördlich von Armentieres und süd¬
lich vom La Basseekanal wurden Teilangriffe des
Feindes abgervresen. Im Abschnitt von Moenvre
und Havrincourt starker Artilleriekampf . Bei ört¬
lichen Angriffen machten wir hier Gefangene.

Der Engländer  nahm seine Angriffe gegen
«nsre Stell «ttge» vor der Tiegfricdfroni im Abschnitt
vom Walde von Havrincourt bis zur Somme wieder
auf. Die nöMich von Gonzecourt und gegen den
Ort selbst gerichteten Angriffe scheiterten  vor
unserer Linie . Deutsche Jägerregimenter haben
Gonzecourt zäh verteidigt . Auch zwischen Gouze-
court «nd Hargieourt schlugen wir den Engländer,
der mit starken Kräfte»  und Panzerwagen
mehrfach anftürmte, ab. Epehy «nd Ronssoy - lieben
nach wechselvsllem Kampf ln feiner Hand. Mm
Abend wiederholte der Feind auf dieser ganze«
Front seine Angriffe . Sie wurde« überall ab-
gcwiesen.

Zwischen Hargiconrt und Pontru dränge« Ru¬
st r a l i e r in unsre Stellung ein. Nach hartem
Kampf gelang es, den über Hargiconrt «nd Pontru
vorstehenden Feind westlich von Bellicourt —Belle-
glise znm Stehen  zu bringe«. Zwischen Omig-
«onvach and der Somme griff der Engländer im
Verein mit Franzosen an. Unter Einsatz starker
Kräfte suchte er auf St . Quentin «nd nördlich davon
«nfte Linie zn durchbrechen. Die bis zum Abend
änhaltenden Kampfe endete» mit vollem Miß¬
erfolg  für den Gegner. An heftigen Kämpfen
wurde der Feind in feine Ausgangsstellungen zurück-
Leworfen. Ostpreuhische Regimenter und das elfatz
Athringische Infanterieregiment Nr. SV zeichnete«
pch hier besonders ans . Südlich der Somme schei¬
terte ein Teilangriff der Franzosen. Auf der 35
Kilometer breiten Angrifssfront stellte« wir durch
Gefangene 15 feindliche Divisionen fest.

H^ resgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwi¬
schen Ailette und Aisuc nahm der Artilleriekampf
Lw Nachmittag wieder beträchtliche Stärke an.
Heftige Teilangriffe , die sich im besonderen gegen
Unsre Linie beiderseits der Straße L̂auffaux—
Ehavignon richtete«, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz:  An der Tote Lor-
»aiNe lehre die Gefechtstätigkeit auf. Kleinere Bor¬
feldkämpfe. Bei einem Vorstoß auf Manheulles
Machten wir Gefangene.

Der erste GeneralquariirrmeisterLndendorfs.
Die gestrige Abendmeldung.

Englische Teilangriffe zwischen Cambroi und Li . Quentin
abgewiesen.

(WTB .) Berlin , 19. Sept ., abends. Amtlich wird mit-
stkteilt: Aus der gestrigen Schlachtsront zwischen dem Walde
von Havrincourt und der Somme beschränkte sich der Eng¬
länder auf deftige Teilangriffe, die überall abgewiesen
ivurdcn.

Der englische Bericht
vom 18. L. sicmbcr, abends: Heute früh 5.20 tlhr griffen
^ic Truppen der 3. und 1. britischen Armee auf einer Front
so» etwa 10  Merten non Holnon bis in die Kegend von
jiruMucourt mit Erfolg hat. An dieser Gesamtfront nah-

Ei « Erlaß Kindenburgs an das Feldheer zur Wiener
Friedensanregung.

(WTB .) Berlin , IS. Sept . Die „B . Z. a. M.' verbreitet
folgenden Erlaß des Grneralfeldmarschalls v. Hindenburg
an das Feldheer:

Die österreich-ungarische Regierung hat allen Krieg¬
führenden vorgeschlagen, zur Herbeiführung des Friedens
zu unverbindlichen Besprechungen in ein neutrales Land
Vertreter zu entsenden. Die Kriegshandlung soll dadurch
nicht unterbrochenwerden. Die Bereitschaft zum Friede«
widersprichtnicht dem Geist, in dem wir den Kamps um
unsre Heimat führen. Schon im Dezember 1916 hat der
Kaiser,  unser oberster Kriegsherr, mit Verbündeten den
Feinden den Frieden augeboten. Mehrfach hat seitdem
die deutsche Regierung ihre Friedensbereitschaft bekundet.
Die Antwort  aus dem feindlichen Lager war Spott
und Hohn. Di« feindlichen Regierungen peitschen thre
Völker und Heere weiter auf zum Bernichtungskampfe
gegen Deutschland. So führen wir unfern Verteidigungs¬
kampf weiter. Unsere Verbündeten haben nun einen
neuen Vorschlag gemacht, in Besprechungen einzutreten.
Der Kampf soll dadurch nicht unterbrochenwerden. Für
uns gilt es also, weiter zu kämpfen. Das deutsch« Heer,
das nach vier siegreiche« Kriegsjahren machtvoll dir Hei¬
mat schirmt, mutz unsre Unbesiegbarkeitden Feinden be¬
weisen. Nur hierdurch tragen wir dazu bei, dah der
feindliche Vernichtungswille gebrochen wird. Kampfend
habe« wir adzuwarten, ob der Feind es ehrlich meint
«nd ob er zu Friedensverhandlungen bereit ist, oder ob
er wieder den Frieden mit uns zurückweist rmd wir ihn
mit Bedingungen erkaufen sotten, die unseres Volkes Zu¬
kunft vernichten.

men unsre Truppen, unter schweren Regengüssen vorgehend,
die feindliche Stellung im Sturm , lieber das alte britische
Grabensystem vom März 1918 hinweg erreichten und nahmen
sie die äußeren Verteidigungswerk« der Hindenburglinie
in breitem Abschnitt. Zu unserer Rechten nahmen aus eng- !
lischen und schottischen Truppen zusammengesetzte Divisionen
Frssnoy-le-Pettt , Verthaucourt und Pontru . Sie stießen auf
starken feindliche» Widerstand und brachen ihn besonders auf
dem äußersten rechten Angrtffvflügel «nd im Zentrum nah¬
men zwei australische Divisionen die Dörfer Deverguter,
Bitteret und Hargieourt. Mit großer Entschlossenheitvor¬
wärtsdringend richteten sie sich tu den alten vorgeschobenen
deutschen Stellungen westlich und südwestlich vo« Bellicourt
ei«, nachdem fie in die feindlichen Verteidigungsanlagen auf
eine Tiefs von 8 Meilen eingedrungen waren. Links im
Zentrum nahmen dir 71. Peomarydlvifion und andere Trup¬
pen aus de« westlichen Grafschaften und aus London Tem-
pkeux-le-Erand, Noussay, Epehy und Perzieres «nd dran¬
gen ebenfalls zu großer Tiefe vor. Nördlich Perzieres griff
die LI. Division den Abschnitt an, den sie am 21. und 22.
März mit großer Tapferkeit verteidigt hatte. Nachher» fie
ihre alte Front, die Gräben in dem als Vancelette Ferme
bekannten festen Stützpunkt genommen und einen feind¬
lichen Gegenangriff abgeschlagen hatte, stieß fie über eine
Meile über diese Linie hinaus vor, wobei sie einige Kun¬
dert Gefangene machte und eine vollständige deutsche Bat¬
terie mit Bespannung erbeutete. Auf unsenn linken An-
griffssliigel nahmen andere englische und wattistsche Trup¬
pen den Rest der Hochfläche südlich Eouzeaucourt. Sie er¬
reichten die Ortsausgänge von Billers -Gnislain und nah¬
men den Eouchewald. Mehr als 6000 Gefangene uird eine
Altzahl Maschinengewehrewurden von unfern Truppen sin
Lause dieser erfolgreichen Unternehmungen eingebrächt.

Zue Schlacht zwischen Lambrai «nd Caissons.
(WTB .) Berlin , 19. Sept . An der Cambrai—St . Quen¬

tin-Front wurde am 18. September den ganzen Tag über,
stellenweise vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hin¬
ein, erbittert gerungen.  Nachdem Engländer und

Franzosen seit dem 8. September vergeblich versucht hatten,
in starken Teilvorstößen sich eine geeignete Basis für den
von Fach erstrebten Durchbruch durch die Siegsriedstellung
zu schaffen, ging Fach am 18: September vom Havrincourt-
walde bis an die Somme zum geschlossenen Großangriff über.
Um 5.15 Uhr setzte auf der ganzen Front stärkstes Feuer ein,
das bis tief ins Hintergelände hinein reichte. Etwa nach
einer Stunde gingen die Engländer aus der ganzen Front
zum Angriff vor. Zahlreiche Tanks rasselten der englischen
und französischen Infanterie voraus, während starke Geschwa¬
der von Schlachtfliegern tief herabstietzen, um durch Maschi¬
nengewehrfeuer und Bombenwürfe die deutsche Verteidi¬
gung zu erschüttern. Der geplante Durchbruch mißglückte.
An den Flügeln der Angriffsfront hielten sich Gouzcaiiccurt
und Holnon. Gegen elfteren stürmten die Engländer drei¬
mal an. Trescault hielt sich gegen viermal wiederholte
feindliche Angriffe. Im Zentrum gelang es den Englän¬
dern die deutschen Linien zurückzudrücken. Nach erbitterten
hin- und hsrwogenden Kämpfen blieben Epehy und Ronssoy
tu den Händen der Engländer.

Um 6.30 Uhr nachmittags stürmten die Engländer nach
abermaliger Artillerievorbereitung von nemem . Allo
Versuche, über Ronssoy hinaus vorzudringen, scheiterten in
dem Maschinengewehrfeuer, das ihren Sturmwellcn aus»
deu Dorftrümmern des zäh verteidigten Lempire entgegeir-
schlng. Südlich davon zersplitterte ihr Ansturm im deut¬
schen Gegenstoß.

Um 9 Uhr brach ein neuer feindlicher Angriff aus Villcrs-
Guislatn blutig zusammen.  Im Abschnitt St . Quen¬
tin blieben all« Anstrengungen der Franzosen, Boden zu ge¬
winnen, erfolglos. Ihren Versuch, den Angriffsraum süd¬
lich der Somme zu verbreitern, unterband das zusammen¬
gefaßte deutsche Feuer.

Die gesamten Kämpfe spielten sich in dem Gelände vo«
der deutsche» Siegfriedstellung ab, trotz größter Anstrengun¬
gen und rücksichtslosen Menschen- und Materialeinsatzes des
Gegners. Die Großkämpfe zwischen Ailette und Aisne setz¬
ten sich auch am 17. und 18. September mit unverminderter
Heftigkeit fort. Der Feind führte frische Kräfte  in
den Kampf. Besoilders verlustreich gestattete sich für den,
Feind der östlich Vauxaillon vorgetragone feindliche An¬
griff. Die 66. französische Jägerdivifion, eine Elitetruppe,
verlor nach Gefangenenaussagen mindestens 60 Prozent ihres
Bestandes. Sie wurde als abgekämpft herausgezogen.

Beiderseits der Straße Lasfaux—Pinon stürmten immer
erneut feindliche Kräfte nach vorgegangener stärkster Artil¬
lerie- und Minenwerfervorbereituug, um den Durchbruch
zu erzwingen Vergeblichl Südlich Piuoa wurde der Stoß
ausgefangr«. In blutigen Rahkämpfen und heftigen Gegen¬
stößen zeigte sich erneut die ungebrocheneKampfkraft unsrer
Truppen. Das wirkungsvolle Feuer der Batterien und
Tankabwehrgeschütze hat wesentlich dazu beigetragen, die
immer wieder mit Tmrkuuterstutzung angesetzten Angriffe
abzuweisen. Besonders hervorgehoben wird die Kaltblütig¬
keit der Führer und Mannschaften der Tankabwehrgeschütze,
die oft aus nächster Nähe die Tanks zusammenschossen.

Beschießung vo« Metz durch «in weittragendes Gesetz.
(WTB .) Metz, 19. Sept . Die hiesigen Zeitungen bringen

eine amtliche Mitteilung , in der es heißt: Seit mehreren
Tagen beschießt der Feind Metz aus einem weittragenden
Geschütz. Diese Beschießung ist alle Jahre hindurch, die der
Krieg schon dauert, stets möglich gewesen und wurde schon
lange erwartet. Die modernen Geschütze haben eine weit
größere Tragweite als etwa die Entfernung von Psut -a-
Mousson bis Metz. Die jetzige Beschteßung hängt als»
keineswegs damit zusammen, daß der Feind nach unsere»
Räumung des St . Mihielbogpvs, der Stadt nähergê wupiLU
ist. Sie ist nur ein« Begleit,kfcheinun,  der jetzigm»
Kämpfe westlich und südwestlich Metz und wird bald auf¬
hören, wenn diese sich festgelaufrn haben. Daher find auch
vom Gouvernement keinerlei Aenderungen in den Bestim¬
mungen über die Ein« und Ausreise aus dem Gonverne-
mentsbereich erlassen worden.



Die Abwehr der feindliche» Tanks.
^ (WTBZ Berlin , 19. Sept . Zn der Abwehr der Tank?,
s-n denen die Entente bereits das sichere Mittel znm Sieze
!sah, wetteifern nach wie vor die deutschen Artilleristen , In¬
fanteristen und Maschinengewehrschützen. So schätz in den
/Kämpfen vom IS. September zwischen Ailette und Aisne
:der Vizewachtmeister Goldschmidt der 6. Batterie Feld-
-vrtilleriersgiments 18 nicht weniger als acht feindliche
Tanks zusammen. Eine anders Heldentat wird von dem

''Unteroffizier Wiese berichtet, der südlich Revillon auf einer
-Patrouille mit 8 Mann in die feindlichen Stellungen ein-
,drang und ohne eigene Verluste 1 Offizier und 83 Mann

fangen zurückbrachte.

Ter französische Bericht von der mazedonische« Front.
(WTB .) Paris , 20. Sept . Bericht der Orientarmer vom

^7 . September : Trotz beträchtlicher, in Eile herbeigeführ-
Her Verstärkungen des Feindes , der seine neuen Stellungen
mit Erbitterung verteidigt , ging die Offensive ier Alii
irrten am 17. September mit Erfolg weiter und alle für
den Tag gesteckten Ziele wurden erreicht. Die Angriffe ent
gvickelten sich auf einer Front von 85 Kilometern . Der
Morstoß erreichte an einzelnen Punkten eine Tiefe von 15
Kilometern . Serbische Truppen im Verein mit französischen
Truppen nahmen nach schwerem Kampf die Dörfer Zooik
lind Staravina , nördlich vom Flutz Gradesnitza , und das
Dorf Gradesnitza , das der Feind mit Erbitterung vertei¬
digte , der den Befehl erhalten hatte , sich dort um jeden
Preis zu halten . Im Zentrum machten sie Fortschritte im
-Sattel , der sich von Kosiak nach Rordwesten Hinziel',t, und
Latzten Futz auf der Höhe von Nuch-Kov-Kumen. Weiter öst¬
lich überschritten sie Peroj , besetzten den Bergstock von To-
'poler und marschieren gegen die Perslap -Höhe. Die Beute
W beträchtlich. Mehr als 50 Geschütze, darunter 20 schwere,
-kamen in unsern Besitz. Die Zahl der Gefangenen wächst
/unaufhörlich . Aus der übrigen Front Artillerietätigkeit.

Zur Einnahme von Baku durch die Türken.
r (WTB .) Wien , 10. Sept . (W. Korr .-B.) Unser Bericht-
»rstatter im Kaukasus  drahtet : Die Einnahme von Baku
/erweckt in allen islamitischen Kreisen des Kaukasus große
-Freude und lebhaftes Dankgefühl gegen de» Sitz des Kali¬
fats und die Truppen , die an der Einnahme der Stadt teil-
nahmen. Das 56. Regiment unter dem Befehl von Fehmi
Wey hat in mehrstündigem, gegen die Engländer gelieferten
-Kampf Mann gegen Mann sich besonders ausgezeichnet.
Die Zahl der Gefangenen und der Beute ist beträchtlich.
Die Wiederherstellungsarbeiten an den Telegraphenleitungen
machen es unmöglich, nähere Einzelheiten über den Sieg
pon Baku mitzuteilen.

' Die Räumung von Baku durch Reuter ingegeben.
(WTB .) London, 20. Sept . Reuter erfahrt : Die vor

Katu stehenden britischen Streiikräfte haben am 14. Sep-
ßember die Stadt geräumt und sich nach Nordpersten zurück¬
gezogen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 18 Sept . Im Sperrgebiet um England

« ««den von unsern U-Booten 2g gv » Br . - R. - Tonnen
/versenkt.

Der Chef des Admiealstabs der Marine.

Zur Kriegslage — Die Absage der Entente
an Wien . — Des Tigers Wutausbrüche.
Fach will den Durchbruch erzwingen , koste es, was es

«volle? Diesen Eindruck mntz man ^angesichts der ungeheuren
Anstrengungen der Entente auf dem Hauptkriegsschauplah
-erhalten. Die Linie Cambrai —St . Quentin —Laon ist das
Ziel des feindlichen Angriffs . Die Engländer rennen von
Eambrai bis Si . Quentin , die Franzosen halbwegs der
Straß « Soissons—Laon gegen unsre Front an . Der Kampf¬
abschnitt, in dem jetzt, unsre heldennnitigen Verteidiger den
englischen Hauptansturm abwehren , wird durch die Linie
Haorincourt (18 Km. südwestlich Cambrai ) — Gouzeaucourt
(8 Km. südlich Haorincourt ) — Epehy (7 Km. südlich Gou
zeaucourt ) — Ronssoy (3 Km. südöstlich Epehy ) — Pontru
'<10 Km. nordwestlich St . Quentin ) gekennzeichnet. Wir
stehen hier also so ziemlich in unsern alten Stellungen vom
März . Der französischeHauptdruck wendet sich gegen unsre
westliche Flankenstellung an der Aisne . Durch westlichen
Druck auf den Damenweg will man auch unsre Msne-
stellung im Raum südlich vou Laon unhaltbar machen, und
»ins wieder über die beherrschenden Kämme des Damen¬
wegs zuriickdrücken, womöglich mit dem Plan , Laon zurück-
zugew innen . Deshalb richtet sich der französische Haupt-
einsatz gegen den Abschnitt Laffaux (15 Km. nordöstlich
Soissons) — Thavignon (12 Km. südlich Laon). Chavignon
liegt schon beinahe an unserer Stellung vom Frühjahr . Ob
die Entente nur zwischen Cambrai und Laon — Soissons
den Durchbruch unter allen Umständen versuchen will , oder
-ob, wie von verschiedenen Seiten angedeutet wird , auch an
der lothringischen Front ein französisch-amerikanischer An¬
griff noch erfolgen wird , ist abzuwarten . Jedenfalls hat
unsre Heeresleitung und mit ihr unser Heer die Kraft , dem
feindlichen Durchbruchs- und Vernichtungswillen zu begeg¬
nen. Auch auf den andern Fronten ist eine intensive feind¬
liche Tätigkeit zu beobachten. So an der italienischen
Gebirgsfront zwischen Piave und Brenta , und namentlich
an der mazedonischen  Front , wo die Franzosen anschei¬

nend mit griechischer Hilfe eine große Offensive begonnen
haben . Der französische Bericht hat oie pompöse Aufmach¬
ung, die der politischen Stinnnungsmacherei eigen ist. Wir
glauben , daß unsre bulgarischen Bundesgenossen dem feind
lichen Angriff wohl bald zu begegnen wissen werden . Eine
erfreuliche Nachricht haben wir vom Kaukasus  erhalten.
Die Engländer hatten von dem von ihnen wider alles Recht
besetzten Nordpersien aus einen Einfall in das Kaukasus¬
gebiet , das frühere Grenzgebiet zwischen Persien und Ruß¬
land gemacht, und dabei Baku,  die große russische Han¬
delsstadt am Kaspischen Meer beseht. Jetzt sind die Eng¬
länder von den Türken mit Hilfe der dortigen Stämme , die
mohamedanischen Glaubens sind, vertrieben worden.

Die Erfolge der alliierten Heere im Westen haben den
Entcntestaatsmünnern völlig die Köpfe benebelt , so daß sie
nicht imstande waren , den Vorschlag der österreich-ungari¬
schen Regierung richtig zu würdigen . Der Wiener Vor¬
schlag ging ja nur darauf aus , den kriegführenden Mächten
Gelegenheit zu geben, sich in vertraulicher Aussprache gegen¬
seitig darüber zu unterrichten , ob die beiderseitigen Frie¬
densbedingungen derart seien, daß die Einleitung von
ordentlichen Friedensverhandlungen Aussicht auf Erfolg
haben könnten. Aber ebensowenig wie man den Entente¬
sozialisten gestattete , in einer Aussprache mit den Sozialisten
der Vierbundmüchte die Auffassung des Gegners überhaupt
kennen zu lernen (weil man Angst hatte , die Arbeiter der
Alliierten Völker könnten die Vorschläge der Vierbund-
inüchte für annehmbar finden, und dadurch die Kciegswut
der Ententevölker herabstimmen ), so wenig lassen sich die
Regierungen der Alliierten herbei , auch nur die Friedens-
bedingunge» des Gegners kennen zu lernen . Warum?
Die Alliierten würden dort erfahren , daß die Vierbund-
mächte keine Eroberungspolitik treiben, ' die Ententevertre-
rer aber wären gezwungen, ihr unentwegtes Eroberungs-
Programm darzulegen , und sie wissen ganz genau , daß für
solche Ziele ein großer Teil ihrer Völker nicht zu haben
wäre . Das ist der tiefste Grund der Ablehnung durch
Wilson,  der den Ton angab , nach dem die europäischen
Alliierten zu marschieren habe», durch den heuchlerischen
Balfour , und durch die italienische  Negierung.
Alle Antworten begründen ihren ablehnenden Standpunkt
damit , daß, solange die Vierbundwächte nicht die Bedingun¬
gen und „Grundsätze" der Alliierten anerkennen , eine Be¬
sprechung über den Frieden zwecklos sei. Also zuerst müssen
wir uns einverstanden erklären , daß das deutsche Elsaß-
Lothringen  an Frankreich abgetreten wird , womög¬
lich auch noch Posen und Westpreußen mit Danzig an die
Polen . Oesterreich  seinen Nationalitäten vollständige
Freiheit gibt , wenn dadurch auch ein paar Millionen Deut¬
sche unterdrückt werden, die Türkei  ihre Provinzen Palci-

lstina und Mesopotamien an England abtritt , von Aegyp¬
ten schon gar nicht zu reden. Außerdem sollen wir Belgien
entschädigen. Der Brsst -Litowsker und Bukarester Frieden
soll annulliert werden und so weiter . Wenn möglich, sollen
wir uns dann auch noch damit abfinden , daß urrs die Roh¬
stoffzufuhr abgeschnitten wird, bis alle alliierten Länder ver¬
sorgt sind, damit wir dann im kommenden Wirtschafts¬
kampf so recht hübsch an die Wand gedrückt werden können.
Aber in eine solche haß - und wuterfüllte Form wie der
französisch« Ministerpräsident hat doch selbst der heuchlerische
Balfour seine ablehnende Antwort nicht zu kleiden ver¬
mocht. Uns Deutschen steht der Verstand still, wenn wir
solcĥ tierischen Wutausbrüche von einem feindlichen
Staatsmann Hörens wie sie bei Uns gegenüber einem frem¬
den Volke nicht der verwildertste Geselle zu fühlen , viel
weniger aber aus ',»drücken imstande wäre . Solche elementaren
Ausdrücke des niedersten Instinktes deuten auf einen Tief¬
stand von persönlicher Moral , vor dem wir schaudernd
stehen. Die Rede Clemenceaus  im Senat , in der er
das österreichische Angebot ablehnte , gehört mit zu den
niedrigsten demagogischen Aufpeitschungsmitteln der Bolks-
leidenfchaften. Clemenceau sagte, dis Entente müsse immer
und immer wieder siegreich kämpfen, bis zu der Stunde , wo
der Feind begreifen werde, daß es keine Möglichkeit für Ver¬
handlungen geben kann zwischen dem Verbreche« und dem
Recht. Wir sehen, mit einem solchen Fanatiker , der in der
Heuchelei wie im sinnlose» Haß. gleich groß ist, ist tatsäch¬
lich eine Verhandlung unmöglich. Auf die Rede werden wir
noch zurückkommen. O 8-

G
Die Absage Italiens.

(WTB ; Rom, 19. Sept . „Ag. Stefani " veröffentlicht
folgende Note : Bis jetzt hatte die italienische Regierung
von der österreichischenFriedensnote nur Kenntnis aus den
Veröffentlichungen der Telegraphenagenturen . Wenn indes
der von dem Wiener Korrespondenzbureau verbreitete Text
genau ist, so muß die italienische Regierung betonen , daß
der österreichische Vorschlag darauf abzielt , einen Bor¬
wand  für Friedensverhandlungen zu schaffen, ohne irgend
welche greifbare Unterlage und ohne die Wahrscheinlichkeit
eines tatsächlichen Erfolges . Die neuerlichen Erklärungen
Ser österreichisch ungarischen und deutschen Staatsmänner,
die jedes Zugeständnis ausschließen und die Verträge von
Brest-Litowsk und Bukarest als endgültig bestätigen möch¬
ten, machen jede zweckdienliche Eröffnung von Verhand¬
lungen unmöglich.  Die Entente und die Vereinigten
Staaten ließen ihre lebhafte Bereitwilligkeit zu einem ge¬
rechten Frieden offen erkennen und gleichzeitig auch die
Wesentlichen Grundlagen , auf denen dieser Frieden auf¬
gebaut sein muß. lieber diese Punkte sagt die österreichische

Note nicht ein Wort , besonders auch darüber nicht, was sich
auf die unmittelbaren italienischen Ansprüche bezieht.
Diese sind der österreichischen Regierung wohl bekannt, eben¬
so wie sie von den Alliierten anerkannt wurden . Sie schlie
gen in sich ein die Erfüllung der völkischen Einheit durch
Freigabe der italienischen Bolkostämm«, die bis jetzt unter
Oesterreich standen, sowie die Verwirklichung der Bedingun¬
gen, die für Italiens Sicherheit unumgänglich notwendig
sind. Solange die österreichische Regierung nicht zeigt, daß
auch sie diese besonderen Ziele anerkennt , ebenso, wie die
anderen allgemeinen und besonderen Ziele , für die alle
Alliierten vereint kämpfen, solange wird Italien nicht vom
Kampfe »blassen, um die Menschheit zu einer besseren und
gesicherteren Grundlage zu führen durch einen dauerhaften
Frieden , der auf Freiheit und Gerechtigkeit errichtet ist.

Di« Haltung des Papstes.
(WTB .) Berlin , 20. Sept . Der Papst hatte am 17. d.

Mts . eine Besprechung mit dem Kardinalstaatssekretär . Nach
dem „Messaggero" wird , laut ,.B . L.-A.", der Vatikan
vielleicht als unbeteiligter Vermittler auftreten und zu die¬
sem Zweck mit den Vielverbandsregierungen Fühlung
nehmen.-

Zum Ergebnis der Wiener Friedensanregung.
(WTB .) Berlin , 19. Sept . Die österreichischeFriedens-

note hat im feindlichen Ausland eine Behandlung erfahren,
auf Grund deren die „Germania"  sagt : Es ist gar
keine Aussicht vorhanden , daß di« von Vurian vorgeschlageue
Aussprache zwischen den kriegführenden Mächten erfolgen
wird . Als unmittelbares Ergebnis bleibt die Feststellung
übrig , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen noch
immer »ichr über den ^Frieden verhandelt werden kan».
Wenn Wiener Blätter betonen , ein Erfolg sei auf alle Fälle
sicher, nämlich der, daß die feindlichen Regierungen vor
ihren Völkern die Verantwortung für die Zurückweisung
übernähmen , so kann man über den Wert dieser Wirkung
eine andere Auffassung haben . Bei der gegen- die Mittel¬
mächte und besonders gegen Deutschland geschürten Erbit¬
terung werden die Herren Wilson , Lloyd George
und Clemenceau  es eher als besonderes Verdienst be¬
trachten, die Fciedeirsnote abzuweifen und es wird ihnen
von der überwiegenden Mehrheit der feindlichen Blätter
zweifellos auch als Verdienst angerechnet. — Nebenbei
bemerkt die „Germania " noch, daß die Note vor der Ver¬
öffentlichung in Berlin bekannt gewesen sei. Man Habs
aber hier die Verantwortung für einzelne Formulierungen
nicht übernehmen wollen und die Wiener Regierung allein
umgehen kaffen.

Boa der Konferenz der Ententesozialijte «.
(WTB .) Loudon, 18. Sept . Die interalliierte Arbeiter-

ckonfsrenz besprach einer Reutermeldung zufolge heute den
Bericht über die Antwort  der Sozialisten der Mittel¬
mächte aus Vas Kriegszielmemorandum der internationale«
Arbeiterkonferenz in London im Februar . Der Bericht
drückt die Befriedigung aus mit den Antworten der bulga-
riichen, ungarischen und deutschen Sozialisten in Oesterreich
und erklärt , daß die Antwort der reichsdeutschen  sozia¬
listischen Mehrheit «in Hindernis für die Abhaltung einer
internationalen Konferenz darstelle. Der Bericht wurde an
die Kommission überwiesen. Er empfiehlt , de« deutschen
Mehrheitssozialisten eine ausführliche Antwort und den So-
zalisten der übrigen Länder Antworten zu geben, worin sie
dringend aufgefordert werden, ihren Einfluß dahin zu be¬
nutzen, daß die Haltung der deutschen Sozialisten bester um¬
schrieben werde. — (Die Ententesozialisten führen dieselbe
anmaßende und heuchlerische Sprache wie ihre Regierungs¬
männer . Nicht die deutschen Sozialisten sind schuld, dcch
keine internationalen Konferenzen stattfinden können, son¬
dern die alliierten Sozialisten , die sich von ihren Regierun¬
gen die Auskandsfahrt verbieten ließen, und die überhaupt
nicht einmal die für eine« Sozialisten zuerst erforderliche
Objektivität besitzen, um den ausgesprochenen Eroberungs¬
willen ihrer Regierungen zu erkennen. Die Schriftl .)

Vermischte Nachrichten.
Der Udmiralstab der Marine eine selbständige Zentral¬

behörde.
(WTB .) Berlin . 29. Sept . Wie der „B . L.-A." erfährt,

ist der Admiralstab der Marine durch Kabinettsordre vom
16. September in Würdigung seiner . Aufgaben und Ver¬
dienste in der Rangordnung einer Zentralbehörde gleich¬
gestellt worden.

Eine wirtschaftlichr Abordnung der Ukraine in Deutschland.
(WTB .) Berlin , 20. Sept . Auf Grund einer Einladung

der deutschen Negierung hat sich eine Delegation des ukrai¬
nischen Verbands für Industrie , Handel , Finanzwesen und
Landwirtschaft nach Deutschland begeben, um sich hier über
den Stand der verschiedenen Industriezweige und der Han¬
delszweige zu informieren , sowie mit hiesigen Industrie - und
Handelskreisen in engere Berührung zu treten . Zu diesem
Zweck hat sie unter Leitung von Vertretern des Auswärti¬
gen Amts und der Obersten Heeresleitung nach Besichtigung
von größeren Werken in Berlin eine Reise nach den wich¬
tigsten Industriezentren Deutschlands angetreten und be-
absichtigt, sich nach der Rückkehr von dieser Reise mit den
hiesigen Zentralstellen über verschiedene Finanz - und wirt¬
schaftliche Fragen zu beraten . In Berlin wurde die. Dele-



yakion von dem Hetmän  der Ukraine empfangen und
stattete der ukrainischen Gesandtschaft unk» dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigei ) Amts Besuche ab . Vor der Reise trifft
die Gesellschaft voraussichtlich am 25. September wieder in
Berlin ein , wo sie im Elitehotel absteigt.

Eine ernste Mahnung an Rumänien.

(MTV .) Wien . 19. Sept . Die „N . Fr . Pr ." bespricht die
Erklärung der „Nordd . Allg . Ztg ." über die Wahrung des
Bukarester Friedens und erklärt : Die Mittelmächte sind
einig in dem festen Wille », den Bukarest «, Frieden au?
rechtznerhalten und keine Treibereien zu dulden , die d >.
Osten wieder in Flammen setzen. Rumänien Hab« allen
Grund , den Ernst dieser Warnungen zu bedenken.

Die russische Kaiserin -Witwe in Sicherheit.
(WTB .) Berlin , 2g . Sept . Am Kopenhagener Hof ein¬

gelaufene Berichte sollen besagen , datz die Kaiserin -Witwe
ccn Rußland in Oesterreich in Sicherheit sei.

Ein russischer Großfürst gefallen.

(WTB, ) Berlin , 2V. Sept . Aus Kiew  wird dem „B.
Tgbl ." berichtet : Nach Mitteilungen aus Petersburg soll
Großfürst Dimitri Pawlo witsch  an der Spitze eng¬
lischer Truppen und Weißgardisten in einem Gefecht gegen
Vclschewiki an der Murmankiiste gefallen sein.

Verhaftung von Ententegesandten durch di « Bolschewiki-
regierung.

* (WTB .) Berlin , 19. Sept . Wie dem ..B . L .-A ." aus
Petersburg berichtet wird , sind die Ententegesandten am
rumänischen Hof , in Jassy,  die nach , dem Frieden zwischen
Rumänien und Deutschland nach Rußland gekommen waren,
hier auf Anordnung der Bolschewikiregierung verhaktet

Worden . Es handelt sich dabei um den Vertreter Eng¬
lands,  den der Vereinigten Staaten und die Gesandten
Frankreichs und Italiens.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 20. September 1918.
Beförderung.

. Gefreiter Wilhelm Stücke!  aus Altheugstett in einem
Infanterieregiment ist zum Unteroffizier befördert worden.

Die Tegernsee ».

* Die Tegernseer eröffneten gestern bei gutem Besuch
ihr zweitägiges Gastspiel im „Badischen Hof " . Die Truppe
ist noch in derselben guten Verfassung , wie man es von
Frieden her gewöhnt war . Das Volksstück „Almenrausch
und Edelweiß " , das so recht den Charakter des bayerischen
Eebirgsvolkes schildert , wurde vortrefflich gegeben : die Dar-

Marke „Friedeusmittler " .
lieber die mögliche Wirkung der Verwendung von

Laubblütier zur Tabakverarbeicung gibt sich ein Berliner
Feldgrr u.-r in der „Franks . Ztg ." folgender schöner Hoff¬
nung hin:

Wenn 't „Laubwald " jibt , denn sag ick mir:
Det is ' n Stück von Hrnden-
burg seine schlaue Krlegsmanier.
Woso ? — Ick werü 't bejriinden!
Stich det ick det Zeug loschen soll!
tDat könnt ' keen Mensch vowinden)
Et soll das Kraut — vastehste woll ! -
Beim Tommy schließlich münden.
Schnappt der mir beispielsweis ' und t-st
Den .Laubwald " bei mir finden.
Dann würde in sei' m Tenkjerät
'Re Leuchte sich ent 'M ' ' en.
Er jäb 'n Funksprnch an rstoyü Schorsch.
Um jleich ihm zu vaiündcn:
„Mach Frieden , Mensch ! Det Ding is morsch!
Laß man die Hoffnung schwinden.
Die Germans roochen ratzekahl
Den Kirschboom und die Linden,
Und pflejen sich dabei nicht mal
Die Buxen zuzubinden.
Et hat keen Zweck mehr , lieba Mann,
Der wir uns quäl ' n und schinden:
Een Volk , wo dat verdragen kann,
Is nich zu ibawinden !"

steller spielien ihre Rollen lebensvoll . Auch die musikali¬
schen Darbietungen in den Zwischenpausen ernteten großen
Beifall . — Heute abend wird das Bolksstück „Die bairischen
Löw 'u" aufgefiihrt.

? Liebenzett , 20. Sept . Im Saalbau des Gasthof zum
„Adler " führt Direktor Walter am Sonntag das bekannte
Pohl -Pranttsche romantisch -komische Feenmärchen „Die
K ö n i g s k i n d e r" auf . an dem . etwa 80 Kinder der Stadt
Mitwirken . Ein stimmungsvolles Märchen ist immer ein
Genuß für die kindliche Phantasie . Die Freude an der
Sache wird natürlich durch die Mitwirkung der Kinder noch
erhöht werden.

(SLB .) Nagold , 19. Sept . In der Nacht vom 17. zum
18. September waren es 2 5 Jahre,  daß Nagold in der
Nacht vom Sonntag auf Montag die große Feuers-
bruist  heinisuchte , die 30 Häuser eingeäschert hat.

Stuttgart , 20 . Sevt . Das Stadtschultheisienamt teilt
mit : Jliegerangrisfe in Verbindung mit dem Mangel an
Kleinbeleuchtungsmitteln lasten eine Kellerbsleuchtung als
Bedürfnis erscheinen . Das Stadt . Gaswerk und Elektrizi¬
tätswerk sind beauftragt,  die Einrichtung je einer
Lampe für Gas over Elektrizität in den Kellern nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern.

(SLB .) Stuttgart , 19. Sept . Die Opfer  des Flieger -)
Überfalls werd am Freitag vormittag 1t Uhr beerdigt : zehnt
in Eiiizelgräbern auf dem Waldfriedhof und 1 auf demj
PragfrKdhof . . z

- (SCB .s Stuttgart , 19. Sept . Der 12 Jahre alte Metz --'
germeister Wilhelm Kimmich  hatte vom 5. März bis'
2 . September 1917 in seinem Geschäft einen Markenabman - '
gel von 87 Zentnern F ' leisch,  was ihm eine Straf¬
verfügung über 1090 Mark einbrachte . Der Beschuldigte
legte Berufung  ein und brachte beim Schöffengericht vor,'
daß ihm in seiner Abwesenheit viel Fleisch abhanden ge¬
kommen sei und daß seine Tochter es mit der Abnahme der
Marken nicht so genau genommen habe . Das Gericht
schenkte dieser Entschuldigung Gehör und ermäßigte die
Strafe auf 300 Mark. — (Der Mann wird sein ein -:
i tägliches Geschäft nach einem solchen Urteil natürlich fröh¬
lich fortsetzen .)

(SLB .) Backnang , 19. Sept . Da in vergangener Woche,
ein stärkeres Auftreten der R u h r k r a n k h e i t in der
Sulzbacher Vorstadt ein weiteres Uebergreifen aus den
inneren Stadtteil befürchten ließ , hat inan sich entschlossen,
das als Genesungsheim sür verwundete Feldgraue benutzte
Bezirlskrankenhaus zu räumen und daselbst die von dieser
Seuche befallenen Personen ( etwa 12) unterzubringcn.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag den 22. Sept . (17. Sonntag n . Trin .) : Vom

Turm : 53 l . — Predigtlied : 501, „Ich bin ein Gast auf
Erden " . Kirchenchor : a ) „Welt ade ' ich bin dein müde . . ." ?
b) „Me wohl ist mir , o Freund der Seelen " ( I . S . Bach ) .
— 9 Uhr vormittags : Predigt , Trauerfeier für die Ge¬
fallenen . D-Kan Zeller . — 1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern . Längeren Abteilung . — 8 Uhr : Abendpredigk,
Stadtpfr . Schmitz . — Donnerstag den 26 . Sept ., 8 Uhr
abend « : Kriegsbetstunde , Stadtpfr . Schmitz.

Katholische Gottesdienste.
G « mtag den 22. Septbr . ( 18. Sonntag n. Pfingsten ) ?

8 Lhr : Frühmesse . — 9 ) 1 Uhr : Predigt und Amt . —
1)1 Uhr : Christenlehre . — 2 Uhr : Kriegsandacht . — Werk¬
tags : Pfarrinesse 7 )1 Uhr . — Mittwoch , 8 Uhr : Trauer¬
gottesdienst für den gefallenen Paul Flachsmann von Lie¬
benzell . — ' Freitag , abends 6 )1 Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag den 22. Septbr ., morgens 9 ' ,: Uhr : Predigt,

W . Firl : abends 8 Uhr : Predigt , W . Firl ; morgens 11 Uhr:
Sonntagschule . — Mittwoch , abends 8 )1 Uhr : Gebetstunde.

Für die Schrift !, verantworll . Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' fchen Buchdruckerei, Calw.

K. Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

») bei der offenen Handelsgesellschaft Ernst Wolfs in Hirsau : Die Ge¬
sellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter aufgelöst . Das Geschäft
ist mit Aktiven und Passiven am l . Januar 1918 auf den bishtzri-
gen Gesellschafter Ernst Wolfs , Techniker und Kaufmann in Unter¬
reichenbach übergegangen.

b ) die neue Einzelsirma : Ernst Wolfs , Süddeutsche Metallindustrie:
Sitz : Uuterreichenbach , Inhaber : Ernst Wolfs , Techniker und Kauf¬
mann in Unterreichenbach.

Den 18. September 1918.
Oberamtsrtchter Schwarz.

K. Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen die neue Einzel-

firma:
Carl Schnauffer . z. Hotel „Adler " in Calw . Inhaber : Karl Schnauffer,
Gasthofbesitzer in Ealw , Handelsgewerbe : Gasthofbetrieb und Wein-
Handlung.

Den ' 16 . Septelnber 1918.
^ Oberamtsrichter Schwarz.

Welle«Sie dll§„WM TGlatt"
sür dar4. Quart»! isi8.

IN Felde ist der beliebteste
Lesestoff das Heimatblatt
bestellen Sie desh . Ihren
Angehörigen sofort das
— Calwer Tagblatt . —

SchiMMNem«.
Sonntag , den 22 . September

Wanderung
Schleiftäle — Hof -Dicke — St . Teinach
Abmarsch 2 Uhr vom Bahnhof.

Zu zahlreicher Beteiligung wird
hüfl . eingeladen.
Führung : Frl . Lisa Fechter.

'- klunlelliW eMnel!
1l!Nür::r!:riirrr::in?!,irkiü r

Oescbmllekvoile Ausvvabl in

gsmiellen Dsmen- M ltWsf-Wsli
r«iriliiii iliiilr irr «in,i,,,,,, , ,i »ir,  inu>ri«11111111iiini» nrir,iinr »iiii>

bei mässi 'Zen Preisen

IrsMtiiile
Irsliersüilsier
Irsiiesli«liaek.

ooMnssr L Splesr,
mmial! MI ltleinduv.

Umstdeiisii -
Mrer kM »

n. moökssi. I-Osmöki. -

-SS

Statt Korten.

Oie VötlolDUHA istrer Boctiter mit Herrn
Outgvervr aller auk Out bercbeii-

kelft bei ke §ensbur §, (reuen sieb anreiZen ru fti'irken.
iVlvncftinZen , 18. September 1918.

?kärrer NäenbenT:

uncl blAU ) oli3NN3 , Zeb. 8eexer.

Statt jetter besonäeren kinlattung.
Wir beehren uns , Freunde , Verwandte und Bekannte

zu unserer am Sonntag , den 22 . September 19 ! 8 , statt-
sindenden

Kriegs Oauung
in der Kirche zu Liebenzell freundlichst einzuladen.

warg . ttartmaim,
Tochter des Schultheiß Hartmann in Unterlengenhardt,

Wann khrharät,
Sohn des Daniel Ehrhardt , Bauer in Unterlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr.

Betrifft Beschlagnahme
von Frauenhaaren:

Ausgetämmt- L
Frauen-Wlltk
kauft zu den höchst. Preisen
Amtl . Aufkaufstelle narr«
für Calw u. Umgev . «vM

- ^ - '

^vK

ist sofort oder später
zu vermieten.

Badstrabe 375.



Calw, den 20. September 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

U
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Eltern: Matthäus Lörcher uud Frau.

Familie Carl Seiz.

Beerdigung Samstag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhaus Lederstraße 184.

EM Lörcher.
nach schwerer Krankheit sonst ent-

Althengstett, den 19. September 1918.

Todes -Anzeige.
Tiefbewegt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unser lieber , einziger, unvergetz«
WSW» licher Sohn und Bruder

DM GMHold Weiß.
Schütze bei einer M.-G.-K.,

am 22. August im Alter von 21 Jahren nach 2jähri-
er treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs

terland erlitten hat.
Sn tiefer Trauer:

Familie Johannes Weiß.

TrauergottesdienstSonntag, den 22. September,
nachmittags2 Uhr.

Ruhe sanft in fremder Erde.

Hirfc.u» den 18. September 1918.

Todes - Anzeige.
Unser Herrgott hat unser geliebtes Kind

Theodor
zu sich genommen.

Die schwergeprüften Eltern: E. Körner,
Hilfs-Inspektor, mit Fra« und Kindern.

Beerdigung in Calw am Eamsiag nachmittag2 Uhr.

Arbeiter
suchen zum sofortige» Eintritt

' ' M. Horkheim«, Hirsm.
Setze rin ausnahmsiveis schönesS Monat altes

Hengstfohlen
(Rassepferd), schwarz, sehr schöne Figur mit Stern, Größe 1,40 Meter,
am Dienstag, den 24. September, nachmittags 8 Uhr, dem Der.
kauf aus. wozu Liebhaber sreundlichst rinladet
Georg Rentfchle», Milchhändler, Beinberg bei Liebenzell.

Zur sesl. VtichlüU.
Meiner werten Kundschaft mache

ich die Mitteilung, daß ich

Sonntags
weder Arbeit noch Bestel¬

lungen annehme.
Soh. Sg. Lutz. Schuhmacher

Sberkollkach.

Ueber alles
was von Einfluß auf

die Weltgeschehnisse ist,

berichtet schnellstens das

«WWW.
Kräftiges, ordentliches

Mädchen
zum besorgen der Ausgänge

um 1. O
und

gröberer Arbeiten zum 1. Oktober
ür die Apotherke gesucht.

Alte Apotheke.
Auf I. Oktober tüchtiges

Mädchen
in kleine Familie gesucht.

Näheres
Uhlandstratze Nr. 661.

AM MM
sucht noch einige bessere
Häuser zum Ausbügeln.

Nähere Auskunft erteitt die Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Ein kräftiger

Junge
der das Elektrische erlernen

will , findet sofort

Lehrstelle
Adolf Braun , Jnstallations-
geschäft Calw Biergasse 128.

slnä in unserem Visite

grösste Teil tter ^ uk-
lsge sui ttem l-anäe
Verbreitung ftnttet. —

U « mim
zu kaufen

gesucht.
l üM N SchristlicheAngebot«

mit Preis und nä-
steren Bedingungen an die Geschäfts¬
helle dieses Blattes erbeten.

Zv verkaufe«MLtr.
Most

Flechter, Ostelsheim.

Nachruf.
Trauernd erhielten wir die Kunde voll dem

Verluste unseres lieben Kameraden
Bizefeldwebek

Paul Gehriug.
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Kl. und der

Württembergischen Verdienst-Medaille.
Er wurde am9. August 1918 bei einem

feindlichen Angriff schwer verwundet und verschied
auf dem Transport zur Krankensammelstelle.

Ein treuer pflichteifriger Kamerad wurde aus
unseren Reihen gerissen.

Sie MleriWere-er Pionier-Komp. 88».

Lieben ^ » , den 18. September 1918. ^

SM jeder besondere»SanksWW.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während der langen Krankheit
sowie Leim Heimgang unseres lieben

Samuel
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege inni¬
gen Dank.

MissionarH. Franke und Frau, geb Haas.

C »lw.  -

Wegen Hausung in der Anlieferung werden

Mi« sw die VcnWng des DM«aM«t»
bis auf Weiteres nur noch
Montags von 4 bis 6 Uhr nachmittags ausgegeben.

Die Reihenfolge muß pünktlich eingehalten werden.
Den 19. September 191k

Stadtpflege: Frey.

Ueine ^

ZNoäellilul-̂ U8816 IIUNKI
reige erßebensr an.

-Oro886 in- A
I Damen- unci Nääcken -?iü1en 2
'S « -
^ l 'rouer-
A Nüte
^ stets sckvn.
^ langer.

iViane vorn
Î eäerstr 388 e.

^eit . iiüte
veräen qhi

scftün unä ^
biliiK um-
ßesrbeitet.

Suche auf 1. Oktober
für meinen Haushalt von 2 erwachsenen Personen und für den Laden

Me ehrlilhe pünktliche Stütze
nicht unter 18 Jahren.

Frau Malt *» Engelthal *»» Geschäftshaus für Wohnungs-
Einrichtungen , Pforzheim , Grenzstraße 11.
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